
  

Ein Kinderbild versehentlich nicht „verpixelt“

Zeitschrift zeigt Foto der Tochter einer TV-Moderatorin 

In einer Illustrierten erscheint ein Foto, das eine TV-Moderatorin und ihre Tochter
zeigt. Name und Alter des Kindes werden genannt. Ein Leser beanstandet, es sei
nicht erkennbar, dass es ein Einverständnis der Eltern gegeben habe, das Bild des
Kindes zu veröffentlichen. Das Bild sei unscharf; es könne von einem Paparazzo
stammen. Seines Erachtens habe die Zeitschrift die in Ziffer 8 des Pressekodex
geschützten Persönlichkeitsrechte des Kindes missachtet. Er wendet sich an den
Deutschen Presserat. Die Chefredakteurin des Blattes steht auf dem Standpunkt,
dass das Bild an einem öffentlichen Strand gemacht worden sei. Eine Vielzahl von
Personen sei dort gewesen und auf dem Foto erkennbar. Schon deshalb sei es
fraglich, ob die Persönlichkeitsrechte des Kindes verletzt worden seien. Die TV-
Moderatorin sei bekannt. Deshalb könne sie an einem öffentlichen Strand keine
private Zurückgezogenheit erwarten. Das gelte dann auch für die begleitende
Tochter. Zudem gebe die Prominente häufig in der Öffentlichkeit Auskunft über
familiäre Angelegenheiten und die Beziehung zu ihrer Tochter. Als Beleg zitiert die
Chefredakteurin Artikel aus ihrer Zeitschrift. Auch in den italienischen Medien seien
derartige Berichte und Fotos Standard. Sie gehe deshalb davon aus, dass diese
Praxis in Italien mit dem dortigen Recht und den presseethischen Grundsätzen
vereinbar sei. Der Schutz der Privatsphäre könne in Deutschland, wo die Tochter der
Moderatorin sich gar nicht aufhält, nichts anderes gebieten. Unabhängig davon hätte
nach redaktionsinternen Vorgaben das Foto unkenntlich gemacht werden müssen.
Das so genannte „Verpixeln“ sei versehentlich unterblieben. Noch einmal sei nach
diesem Vorfall eine generelle Weisung ergangen, wonach alle Fotos von Kindern
unkenntlich zu machen seien. Ausnahmen bedürften der ausdrücklichen Freigabe
durch die Redaktion. (2007)

Die Veröffentlichung des Fotos ist ein Verstoß gegen Ziffer 8 des Pressekodex
(Persönlichkeitsrechte). Der Presserat spricht einen Hinweis aus. Kinder und
Jugendliche stehen unter einem besonderen Schutz. Immer ist zwischen dem
Informationsbedürfnis der Öffentlichkeit und dem Persönlichkeitsrecht des
Betroffenen abzuwägen. Im vorliegenden Fall sieht der Beschwerdeausschuss kein
höherrangiges Informationsinteresse der Öffentlichkeit, das eine erkennbare
Darstellung der Tochter der TV-Moderatorin rechtfertigen würde. Diese ist eine
Person, die aufgrund ihrer Tätigkeit in den Medien im Licht der Öffentlichkeit steht.
Sie im Foto zu zeigen, ist kein Verstoß gegen Ziffer 8. Anders verhält es sich mit der
Tochter. Deren Persönlichkeitsrechte werden nicht durch die Prominenz ihrer Eltern
eingeschränkt. Die Frage, ob derartige Veröffentlichungen in anderen Ländern
möglicherweise zulässig sind, spielt bei der Beurteilung dieses Falles keine Rolle.
Zugunsten der Zeitschrift berücksichtigt der Presserat, dass die Redaktion den



Fehler einräumt, das fragliche Foto nicht „verpixelt“ zu haben. Die erneute generelle
Weisung an die Produktion des Blattes, dass alle Kinderfotos unkenntlich zu machen
sind, veranlasst den Presserat, es bei einem Hinweis zu belassen. (BK2-164/07)
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